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NUuUr ın der Welt, sondern auch In der Kırche Gewohnten fassen. Mıt der Nennung der Schwierigkeiten, die der Re-
und Bewährten verletzt, ruft ine Irrıtation hervor, die zeption des Werkes des verstorbenen Schweizer Theolo-
auch dem übrıgen erk VO  — Balthasars den Zugang SCH entgegenstehen, 1St freilich die Frage noch keineswegs
schwert. Gegen VO  S Balthasars eigenen Rat wırd INan gul beantwortet, ob nıcht iın iıhm noch manch eın langfristig
daran tun, diese Bücher auf sıch beruhen lassen, un guttuendes Heılmuittel für Nsere Sıtuation In Kırche und
sıch NUu  — mıiıt dessen eiıgenem theologischem Denken be- Weltrt bereitliegen könnte. Werner Löser

Ideologisch aufgeheizt
Dıi1e kırchliche Entwicklungsarbeıt ıIn Frankreich
Seıt Anfang dieses Jahres berichten 2017 ın loser Folge über dıe Dıie großen katholischen und protestantischen Organısa-
Bırchliche Entwicklungshilfe ın merschiedenen europdischen tionen mulfsten daher seIlt langem lernen, auf sıch alleın g-
Ländern. Wır begannen mA1t der Schweiz (vgel. H 9 Januar stellt agleren. Dıiıe wenıgen Miıttel, die ZUT Verfügung
198568 43 ff.) UN: Osterreich (vgl. HK, Maı 19868, e stehen, SLammeEnN 1n ErStET Linıe 4U S direkten 7Zuwendun-
Schon der besonderen Staat-Kırche-Beziehungen In Frank- SCH der Gläubigen: Kollekten iın den Kırchen, Spenden
reichS unterscheidet sıch die dortige Sıtnatıion nıcht während der österlichen Bufzeit oder Stiftungen. Man
betraächtlich V“O  S derjenıgen ın den deutschsprachigen Län- ebt VO  —_ der allgemeınen Spendenbereıitschatt, mu{ß auf
dern. Gerade die bırchliche Entwicklungsarbeit steht In dıe Einkünfte SELZEN, die durch freiwillige, nıcht-organi-
Frankreich miıtten ın e1iner Bontrovers geführten, ıdeologisch sıerte Zuwendungen zusammenkommen.
aufgeheizten Auseinandersetzung hre Aufgabenstellung. Tradıtionell 21ng 11a  3 davon Aaus, da{fß die Franzosen
Außerdem pluralisiert sıch der französische „Markt“ an Hılfs- nıg eld tfür prıvate Entwicklungshilfe autwenden wen1-
Oorganısatıonen zunehmend. SCr als eıinen Dollar PrOo Einwohner während INa  a in

Kanada, den Niıederlanden oder der Schweiz fünf Dollar
Dıi1e Entwicklungshilfe-Programme der Kırchen sınd 1n erreıcht. Eıne Studie VO Maı 1986 ergab jedoch, da{fß be1

den französischenFrankreich Gegenstand heftiger Diskussionen 1n den Nıcht-Regierungs-Organisationen
Massenmedien un: In der Ööffentlichen Meınung: Wäih- bıs diesem Zeıtpunkt reimal sovıel Miıttel —

end allgemeın eın Rückzug auf das Ich bzw. eın Ta sammenkamen, als INa  $ ANSCHOIMMIM hatte: insgesamt
dualısmus testzustellen sınd, hält INa  — 1n den Kirchen guLt IS Miıllıarden Francs (berücksichtigt 11a  — pauschal
einem tatsächlichen Wıllen Z Hılte für die Dritte Weltrt auch die In der Rechnung nıcht ertafßten Mittel, kommt
test. Dıie Enzyklıka „Sollicıtudo reıl socıalıs“ von Papst Jo- INa  S auf EILIW. I8 Miılliarden Francs) Allerdings 1st dies
hannes Paul I kam n  u ZU richtigen Zeıtpunkt, immer noch zehnmal wenıger, als der deutschen prıvaten
dıejenıgen INn iıhrem Eınsatz bestärken, die ine NEUEC Entwicklungshiltfe ZUT Verfügung steht.
Solidarıtät mıt der Dritten Weltrt schaftfen möchten. 93 Mıllıonen VO der ermuittelten Gesamtsumme VO

13520 Miılliıonen Francs sınd prıvate Spenden, 3872 Miıllıo-
NC  > Subventionen A4US staatlıchen Haushalten. SOomıtAuswırkungen der strıkten Irennung SLAMMEL eın SanzZ erheblicher eıl der Einnahmen prıvater

VO  = Staat un Kırche Organısatiıonen 4U S öffentlichen Quellen (und ‚War 1ın

Dıie Bemühungen der Kırchen 1ın Frankreıich ın der Ent- Form VO Zuschüssen, außerordentlichen Subventionen
m.) Diıiese öffentlichen Gelder leßen nıcht regelmä-wicklungshiltfe lassen sıch Ur VOT dem besonderen tran-

zösıschen Hintergrund des Laızısmus verstehen: Kırche ıg und nıcht automatısch, sondern sınd konkrete, VO

den Urganısatiıonen betreute Projekte gebunden. Dıieund Staat sınd strikt YENNT, beıide Bereiche voneıinander staatlıche Unterstützung für dıe französıischen GOsfinanzıell absolut unabhängıg. Die Kıirche erhält keıine d1- macht ıIn Relatıon den sonstigen Einnahmen eıinen 1U  =rekte tinanzıelle Unterstützung, hre Finanzen sınd ULO- geringen Teıl aUus (30 Prozent). Zum Vergleich: In Belgien110 un: hängen 1n keiner Weiıse VO Staat ab un: den Vereimnigten Staaten sınd dıes ımmerhiın Pro-Dennoch erhalten einıge kırchliche Einrichtungen, LWAa
ZENT, 1n der Schweiz un den Niederlanden HO0 Prozent.die Schulen, finanzıelle Miıttel, dies jedoch nıcht als

kırchlıiche, sondern als schulische Eınriıchtungen. Bıs In dıe
Jüngste eıt hıneın gehörten die kırchlichen Aktivitäten Die Mediatisıierung der
auf dem Gebiet der Entwicklungshilfe nıcht den Bere1- Drıtte- Welt-Arbeıt
chen, 1ın denen sıch der Staat finanzıell beteılıgte. Eıne Z
sammenarbeıt ın Form VO gyemeınsam finanzıerten Dıi1e öffentliche Entwicklungshilte Frankreichs 1St demge-
Projekten beginnt jedoch inzwischen. genüber natürlıch sehr viel umfangreıicher. S1e erreıcht
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0,52 Prozent des natıonalen Bruttosozialproduktes (ohne „tund-raisıng“ durch kırchliche Entwicklungsorganisatio-
die Zahlungen für dıe Frankreich yehörenden ; Terfti- N  — ISt In Frankreich NECU Wegen der tehlenden Unter-
tolres d’Outre Mer“”, dıe, würde 11a S1Ee mıtberücksıchti- stützung durch den Staat und VOT allem WERCNH der
SCNH, das Bıld verftälschten; ZUu Vergleıch: dıe Bundesre- Konkurrenz durch Medienkampagnen nıcht-kon-
publık kommt auf 0,44 Prozent). S1e erreıicht also tast das tessioneller Organısatiıonen ISTt S1Ee ber unumgänglıch g -
Hunderttache der priıvaten Hılte In absoluten Zahlen 1St worden.
der Umfang der Ööttentlichen Entwicklungshilfe In Frank-
reich und In der Bundesrepublıik In LWa gyleich zroßß. BeI
den Zahlenangaben handelt sıch 1U un Annäherungs- Hıstorische Bındungen un heutige

Mıttelvergabe, S$1e gehen auft letztlich unbefriedigende statıstische
Angaben der ECD ZUEÜCK:, geben ber immerhin 1ne Je nach Kontinent tällt die tranzösısche Entwıcklungs-grobe Vorstellung VO den betreffenden, unanschaulıch hıltfe dem Umfang nach csechr unterschiedlich 4a US Offent-
yroßen Geldmengen. lıche un prıvate Hılfe verhalten sıch In dıeser Hınsıcht
Die drıvate Entwicklungshilfe hat INn Frankreich 1mM Ver- recht ähnlıch. Dıie Prozentangaben gelten für
gyleich allen anderen europäıischen Ländern 1U  _ eınen
geringen Umfang: Beı Miıtglıedern des Ausschusses für Offentliche Private
Entwicklungshiltfe der H( 15 lıegt Frankreich 1erbe]l auf Entwicklungszusammenarbeıt
Kang 15 In den etzten Jahren hat sıch dıe prıvate Ent- Afrıka V TOzent 66,3 Prozent
wicklungshilte beträchtlich verändert. Grofße humanıtäre davon Maghreb 11,4 Proz X DProz
Organısationen WI1€e „Medecıns S \amlıs trontieres“ (Medizı- südliıch der Sahara 64,/ Proz 64,2 Proz
1LICT ohne Grenzen), „Medicıns du monde“ (Mediziner der Lateinamerıka ©S Prozent 35 Prozent
elt oder „Band Aıd“ werben In den Medien Spen- Asıen 156 Prozent 14,5 Prozent
den tür Sotorthilfemafßnahmen In der Drıitten Welt Dıiese Europa I6 Prozent SE Prozent
Mediatısıierung der Beziehungen UUTE rıtten Welt hatte 1000 Prozent LO020 Prozent
auch Rückwirkungen auf die Stellung der kırchlichen Or-
gyanısatıonen In dem, W as 11a den „großen Markt der Insgesamt 1STt iıne weitgehende Parallelität be] der Verte1l-
Nächstenliebe“ Nennte. lung der ötffentlichen und prıvaten Entwicklungshilfe
Lange eıt besaflßen die Kirchen ine Art „Monopo|l der nach Kontinenten testzustellen. ıne Ausnahme: der
Nächstenliebe”, un WAar auf der Basıs ıhrer Glaubens- Maghreb. Den Anstrengungen der Regierung ın dıiıesem
lehre un direkter Kontakte AA rıtten Welt über dıe Gebiet stehen keıine entsprechenden Bemühungen auf SEe1-
Mıiıssıonare. Durch diıe Entwicklungsorganısationen ha- ten der Nichtregierungsorganısationen gyegenüber. (Ge-
ben diese Kontakte eıinen indırekten Charakter erhalten. rade kırchlichen Organısationen tehlen ın Ländern WI1E
Die Mediatısıerung rückt die Sache, U1 dıe dabe1 geht, Algerıen un Marokko dıe entsprechenden Partner für
In noch größere Ferne: In den Medienkampagnen wiırd dıe Projektabwicklung.) Eın Grund fur diese Schwäche
Gefühle appellıert, nıcht aber Gerechtigkeitssinn und dürfte 1mM Problem der Beziehungen zwıschen den priıva-
Solıdarıtäat. ten Organısatıonen und den verschiedenen Regierungen
Der Komuiker Coluche un seıne fur die Armen In Frank- VOT Ort lıegen: Die privaten Vereinigungen ın diesen Län-
reich bestimmten ‚FrESTAaUrants du Coeur”, ebenso Jean-Luc dern sınd zumelst nıcht wiıirkliıch unabhängıg VO der
Lahaye un seıne elternlosen Kınder haben dıe Franzosen staatlıchen Macht Wer In diese Länder hineın will,

diese NCUC Form des Spendens gewöhnt: eın Fernseh- kommt nıcht den Regierungen vorbel.
bıld, 1ne Rede, eın PpCI Teleton angekündıgtes (Seld- oder Dıie Verteilung der Miıttel entspricht 1mM übrıgen der radı-
Sachgeschenk. Diese Methoden werden auf noch profes- tionellen französıschen Ydsenz 1ın diesen Ländern: Bıs 1960
siıonellere Weıse be]l der Jüngsten Erfindung auf diesem yroße Teıle Afrıkas französısche Besıtzungen. Die
Gebiet angewandt, dem „ Telethon Eın VO natıonalen Beziehungen zwıschen diesen Ländern un Frankreich
Fernsehprogramm „Antenne Dezember 1987 11l-

stalteter Telethon- Tag ZUZUNSIEN VO sehbehıinderten sınd vielfältig. Verantwortliche für die militärische Z
sammenarbeıt und Industrielle leıben dort weıterhın pra-Kındern rachte innerhalb VO Stunden 00 Mıllıonen

Francs Iso fast das Doppelte des Jahresbudgets des ©O SCHT; auch Mıssıonare halten sıch dort noch auf ihr
Ersatz durch Junge Franzosen 1ST jedoch nıcht mehr ZES1-mıte Catholique CoOntre la Faım el DOUTF le Developpement chert. Die tradıtionellen Verbindungen zwıschen einem

Katholisches omıtee Hunger und für orft oder eiınem Gebiet 1n Frankreich „seinem ” Miıs-
Entwicklung). s10nar 1ın Afrıka bestehen nıcht mehr
Dementsprechend sınd dıe katholischen Organısatiıonen
ZWUNSCH, sıch yleichtalls der Medien bedıenen,
WEeNnN S1€e ıhre Ziele erreichen und hre Projekte verwirklı- Jeder 111 selıne Besonderheıit
chen wollen. Das CC unternahm bereıts ıne Reıihe einbringen
VO Plakataktionen. Ebenso W1€e andere humanıtäre Or-

Dı1e französıschen Bischöfe haben 1ıne breıte Dıskussionyanısatıonen verschıckt Hunderttausende VO Brief-
sendungen. Dıie Anwendung moderner Methoden des In der katholischen Bevölkerung In Gang ZESELZL, Bı-
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Anz zıehen In bezug auft dıe verschıedenen Aktıvıtäten schiedenen Appelle AA Sofort-Hıiılte, 3 tür dıe Sahel-
kırchlicher Organısationen im Entwicklungsbereich. Eın Zone oder Bangla-Desh, werden WAar gutgeheißen.
interessanter Bericht wurde dazu VO einem trüheren VOCI- Gaben fragt aber auch, ob nıcht sınnvoll sel, sıch der
antwortlichen Miıtarbeıter des SEeCcOours Catholique, Lou1s Entwicklung dieser Gebiete und Länder beteiligen.
Gaben, vertaft. Während der etzten Vollversammlung ın Solidarıtät ertordere auch Bemühungen 1mM Bereich der
Lourdes 1m November 198 / wurde dieser Bericht um Menschenrechte. Solidarıtät wıdersetze sıch nıcht kon-
stenmal Ol der tranzösischen Bischofskonferenz disku- kreten Bemühungen Gerechtigkeıt: S1ıe verlange einen
tiert (vgl Dezember S 600f Miıt der Verab- Eıinsatz ZUgunsten aller In Armut lebender Menschen.
schıiedung eıner SOgENANNLEN „Charta der Solidarıtät“ Diese Prinzıpien se]len sechr offen, aber auch sehr onkret.
werden dıe Bischöfe be1 der kommenden Vollversamm- Die Anwendung dıeser Prinzıpien tällt Je nach Organısa-lung 1mM Oktober auf dieses 'LThema Zzurüc  Oommen. Au- t10N sehr unterschiedlich 4aUS5 /7wel Beıspıiele: Das CCOCFDRerdem 1St dıe Gründung eines Sekretarıates Za besseren (Miıtglıed des internatıonalen 7Zusammenschlusses derKoordinierung kırchlicher Dritte-Welt-Arbeıt geplant.
Der Gaben-Bericht mIıt dem 'Tıtel „OUrte der Solidarıität“ /Cooperatıon Internationale DOUT le Developpement

ef /a Solıdarıte/) 1ST stärker 1m Bereich der Entwıcklunganalysıert alle INn Frankreich un der rıtten Welt VO der
katholischen Kırche Frankreichs organısıerten Soliıdarıi- un Erziehung tätıg, der Secours Catholique hingegen in

der Soforthilfe. Diese Unterschıiede sınd sıch UNDTroö-tätsaktıvıtäten. Dıie Zahl katholischer Organısatıonen, die blematıisch un normalı. In ıhnen drückt sıch auch dersıch mIıt Entwicklungsarbeıt befassen, 1St orofß: Eın dıchtes Reichtum der Kırche aus Wenn S1€e sıch jedoch mI1ıt ande-Netz 1St entstanden, ıIn dem jeder seıne Besonderheıt, seın
Wıssen und seıne Methode einbringen ll Und INa  —-

K  i Unterschieden überlagern un WE dies dann be] e1-
ME yroßen Zahl VO Organısatıonen der Fall ISt, könnenkennt immer noch nıcht alle, da viele kleine Organısatl1o- S$1e eıner Gefahr werden zumal WeEenn on außerhalb

NCMN, Z 5 Pfarreien, hre Aktıvıtäten nıcht angezeıgt ha-
ben der Kırche versucht wırd, diese Unterschiede herauszu-

streichen, indem bestimmte Organısatiıonen als „schlecht“
Diıe wichtigsten katholischen Entwicklungshilte-Organı- enunzıliert werden, während INa  — andere unterstutzt
satıonen sınd: Irotz iıhrer geringen Zahl haben die tranzösıschen Prote-

Päpstliches Werk der Glaubensverbreitung (untersteht fIanten eın bemerkenswertes Hıltsprogramm aufgebaut.
KRom un: konzentriert sıch auft dıe Zusammenarbeıt ZWI1- Im Mittelpunkt steht hıer der CIMADE Comıite Inter-
schen den Kırchen); Mouvements Aupres des Refugıi6s), eın ökumenischer

(eine auf Entwicklungsarbeıt spezlalısıerte Eın- Diıenst gyegenseıltıger Hıltfe Diese Organısatıon Öördert
zahlreiche Projekte ıIn Frankreıich INn der Eiınwanderer-riıchtung der Kirche ın Frankreich Pendant um bundes-

eutschen Bischöflichen Hıltswerk 1mM Mıiıt- un Flüchtlingsarbeıt (über verschiedene Dienstleistun-
SCH, VOT allem Stipendıien). Darüber hınaus verfügt S$1Ctelpunkt der Arbeıt steht die Jährlıch abgehaltene Fasten-

aktion; handelt sıch einen direkt dem Episkopat über iıne breite Dritte-Welt-Arbeıt Ihr Budget für Ent-
wicklungsarbeıt stieg VO L5 Miıllıonen Francs 1mM Jahreunterstellten un VO verschıiedenen Bewegungen KBa-

nVerband; das Jahresbudget belief sıch 1987 auf 116 1979 auf Mıllıonen Francs 1mM Jahre 198 / (beı INnSge-
Miıllıonen Francs); SAamıc®L Projekten).

Secours Catholique (französısche arıtas MIt Anschlufß
(C’arıtas Internationalıs; fur seıne internatıonalen Aktıvı- Eıne Hılfe, dıe den Partner

taten gyab der Secours Catholıque 1986 1 Mıllıonen
Francs auUs, der Schwerpunkt seıner Arbeıt lıegt jedoch nımmt
weıterhın ın Frankreich); Der CIMADE betont ın seliner Arbeıt den yroßen Wert el-

Socıete de Saiınt Vıncent de Panl; HC gleichrangıgen Partnerschaft und 7Zusammenarbeıt
(Euvre d’Orıent; zwıschen den beteiligten Organısationen un trıfft sıch
Kirche ıIn Not; darın mIıt den Zielen des CCOCFD Er praktızlert diese Aart-
Enfance M1SSLONNALTE (Kindermissionswerk) nerschaft innerhalb eines Systems multilateraler Bezıe-

Dıe Miıttel Z Entwicklungs- und Soforthilte aller katho- hungen miıt der Dritten Weltr elınerseılts un europäıischenlıscher Organısationen betrugen 1985 450 Mıllıonen Geberländern, LWAa der Bundesrepublık, andererseıts.
Francs. Darüber hınaus standen dem „HECOUrS Catholı- Die 7Zusammenarbeıt mI1t Hıltswerken Jenseı1ts des Rheıins
que tfür dıe Arbeıt ın Frankreich 366 Miıllıonen Francs hat ihren Ursprung ıIn den Folgen des weıten Weltkriegs.
ZUur Verfügung. Zum Vergleıch: Dıie Aktıon „Telethon Durch dıe Vermittlung des CIMADELE entstand unmıiıttel-
VO Dezember 1987 für sehbehinderte Kınder erbrachte bar nach dem Krıeg eın französısch-deutscher Austausch.
200 Miıllıonen Francs, der „Denier du culte“ (dıe Spenden Lhiese Verbindung ebt tort 1n der Unterstützung großerder Katholiken für dıe Bedürfnisse der Kırche selbst) 1m Organısatiıonen WI1€eE rot für dıe Welt un der Evangeli-Jahre 1985 Z Miıllıonen Francs. schen Zentralstelle für Entwicklungshilfe für VO G
ber blofße Zahlen hınaus diskutiert der Bericht VO ADE vorgeschlagene Projekte.
Louıs Gaben auch das Selbstverständnıs der .Dritte-Welt- Auf dıese Weıse konnte CIMADE Gruppen 1mM tranko-
Arbeıt Dıe Reaktionen In Form VO Spenden auf dıe VelI- phonen Afrıka unterstuützen. Eınıige lokale Institutionen,
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3 die Unıon de solidarıte du Senegal, seLizen inzwischen Regierung iıhr die dazu erforderlichen Miıttel nıcht ZUur

hre Zusammenarbeıt direkt mıt den deutschen Organısa- Verfügung stellt
tionen fort Der CIMADE fand weıtere europäische art- Das LThema Entwicklungshilfe wiırd selıt Jahren In der
NCLI, die dänısche Dan Church Aıd, ZUrT Förderung französischen Offentlichkeit kontrovers und oft sehr hef-
VO  - Entwicklungsprojekten iın Zentralamerika. Die Arbeıt t1g diskutiert. Es g1ibt Fılme, ın denen Weiße und hre Aı
des 1St langfristig ausgerichtet, W 3asS nıcht he1- tiviıtäten In Afrıka lächerlich gemacht werden. Es erschie-
ßen soll;, CIMADE stünde Soforthilfemaßnahmen grund- Ne  - Bücher WwW1€e das VO Pascal Brückner, „Les sanglots de
sätzliıch reserviert gegenüber. Großer Wert wırd auf den I’homme“ (Dıe Seutzer des Menschen), In dem dıe Schuld
Respekt gegenüber den verschıiedenen Kulturen gelegt, der Europäer gegenüber der rıtten Welt gebrandmarkt
auf 1ıne vertragliıche Vereinbarung, die beıde Seıten Ww1€e wırd. Guy Sorman, einer der Stars des französıschen Liıbe-
WweIl Partner bındet. Der „Mediatısıerung der Nächsten- ralısmus, verkündet, die Dritte Welt könne hre Bedürt-
lıebe”, dem „Strohfeuer” der großen Werbekampagnen, nısse auch ohne WMWMSCLEG Hılte befriedigen.
die ‚War die Geftühle appellıeren, aber nıcht ın der
Lage sind, dıe eiınmal begonnene Unterstützung kontı1- Die Rechte eroberte dienutljerlich fortzusetzen, steht INa  — außerst kritisch M
über. Meinungsführerschaft zurück
Dı1e nıcht-konfessionellen Entwicklungsorganısationen FEıne eıt besonders intensıiver Dıiskussıionen, geradezu
sınd sehr verschiedenartıg un: verfügen untereinander iıne Schlacht VO Kolloquıien den Beziehungen ZUr

LU über wenıge Verbindungen. Ideologisch untersche1- Drıitten Welt gyab 1n den Jahren 1984 un: 1985 Im Ja-
den S1€e sıch 205[ erheblıich. So gyab dıe Assoctation francaıse NUAaTr 1985 wurde die Stiftung Libertes S$anı$s frontieres SC-
des m”olontaıires du progres AA 1986 Miıllıonen gründet, deren erklärtes Ziel ISt, dıe bisher praktıizıerte
Francs für den Bau VO Brunnen un: Staudämmen In Entwicklungshilfe 1ın Frage tellen „Der T1ersmon-

disme 1St ıne Kriegswalffe des Kommunısmus”, TlliosAtfrıka aus Dıie Medecins sans frontieres verwandten
hre Miıttel 1m Umfang VO 160 Miıllıonen Francs (davon annakakıs, einer der Gründer der Stiftung. Diese VO

7 Miıllıonen für Afrıka) 1mM wesentlichen für Sotorthilte- Meöedecins S$anıs frontieres geförderte Organısatıon soll sıch
malßnahmen, ebenso die Meöedecins du monde, 1ıne Organı- dem annehmen, W as 119a  — die „Politisierung der Beziehun-
satıon, die sıch AaUs ıdeologıischen Gründen VO den MSF CN Z rıtten Welt“ nn Ihr erster Präsıdent WAar der
TECeNNTLE ehemalıge Präsident VO  e Meöedecins sans frontieres, Dr Mal-
Schließlich o1bt das französısche ote Kreuz mı1t seiıner huret, der 1mM März 1986 Staatssekretär für die Menschen-
Katastrophenhilfe; SOS Sahel, iıne Organısatıon, dıe sıch rechte ıIn der Regierung Chırac wurde. Die Polıtisierung

die Versteppung un: tür dıe Selbstversorgung mMIt der Beziehungen ZUE Drıitten elt exIistliert durchaus
Nahrungsmitteln einsetzt; Aıde ef Actıon, i1ne Organısa- NUur ın sehr verschiedener Hınsıcht. Eıne angrıffslustig
ti1on DA Vermittlung VO Patenschaften VO Kındern; und mächtig gewordene polıtısche Rechte hat ine Melı-
()are France, iıne Tochtergesellschaft VO (Jare Internatıo- nungsführerschaft zurückerobert, dıe VO einer 1in unab-
nal; Ingenieurs sans frontieres vermuittelt technisches Know- lässıger Selbstreflexion kreisenden Linken preisgegeben
how wurde.
Charakteristisch für diese Inıtıatıven 1ST deren Unabhän- ach den Vorstellungen VO Leuten W1e€e Alain Madelin,

hıs A0 Frühjahr Industrieminister der Regierung Chiırac,yıgkeıt un Freiheit. Mıt der Koordinierung ihrer Aktıvı-
taten un S1e sıch allerdings schwer. Hierre Dronin, 1St dıe freıe Marktwirtschaft das einzıge taugliche Mittel,
Wırtschaftsjournalıst VO „Le Monde“”, überschrıeb eınen der Dritten Welt Hıltfe kommen.
Beıtrag über dieses Thema „Der Iurm Babel der
Dritte-Welt-Bewegung”. Es bestehen einıge Kontaktstel- Vor allem durch dıe Kampagnen des Figaro-Magazıne SC-

SCNH das CCOFD tanden diese Auseinandersetzungen inner-
len, LWa das Cientre de Recherche ef d’Information DOUT le halb der katholischen Kirche eın beträchtliches Echo (vglDeveloppement Forschungs- un Intormatıons- September 1986, 405 . In seinem Buch „Proces
zentrum tfür Entwicklungsfragen). Aber S1€e leıben recht d’une propagande, le Figaro-Magazıne I’ Opıniıon ©Ca-
ormell, un nıcht alle sınd iıhnen beteılıgt. tholique” (Editions ouvrıeres, DParıs erinnert Charles
Neue Möglıchkeiten eines intensıveren Kontaktes schafft Antoıine dıe dreı großen Kampagnen der Wochenzeı1-
selit einıger eıt die W der Regierung 1mM Jahre 1983 SC- Lung 1985 1986 und 1987 Unmiuittelbarer Anla{f dieser
schaffene Commissıon Cooperatıive developpement. S1e Kampagne Projekte des CCFD 1n Lateinameriıka.
oll die Koordinatıon zwischen den Nıchtregierungsorga- Fın Prozeflß brachte dem CC FD jedoch nıcht die Verurte1l-
nısatıonen un der Regierung erleichtern. Als zweıseıtıge lung der Gegenseıte, die INa  —_ sıch erhofft hatte.
Kommıissıon ermöglıcht sS$1e über verschiedene Arbeıts- In diesem Jahr, un ‚War rechtzeıtig 72 UUn Fastenaktion,
STrupPpCH ine yegenseıltıge Intormatıon über die Aktıvıtä- nahm dieselbe Wochenzeıtung hre Attacken das
ten der verschiedenen kontessionellen un: nıcht-kontes- CGEFED wıeder auf, 1esmal 1M Zusammenhang mMI1t den
siıonellen tranzösıschen GOs Eıne wirkliıche Koordi- Aktıvıtäten des CCOCFHFD auf den Phılıppinen. Das CCOCFD

1St ın diesem Land 1U  —_ vergleichsweıse wenı1g prasent dıenıerungsinstanz hıngegen 1St diese Kommissıon noch
nıcht un wiırd S$1e möglicherweıse nıe werden, sofern die Summe der dort eingesetzten Gelder erreicht gerade iıne
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Katholiken. Sıe sehen darın das Markenzeichen eıner lin-Miıllıon Francs; die Hältte davon wırd für den Ankauft VO

Maıs verwendet.) Der französısche Epıiskopat, vertreten ben Politik un wıttern iıne Manıpulationsgefahr durch
durch den Vorsitzenden der Biıschofskonferenz, Kardınal den Marxısmus. Eıner wıirklıchen Partnerschaft, die dem
Albert Decourtra,), sprach ındes dem CFD wıederum seın anderen Vertrauen entgegenbrıingt, steht 19008  —_ ängstlıch
Vertrauen aus gegenüber. Schon deswegen 1St Information sehr wıichtig.

Das CCOCFD verwendet einen beträchtlichen Teıl selnes
Budgets für Bıldung, Intormatıon un Aufrufte ZAUUT: Sol1-Mißtrauen gegenüber den Bischöfen darıtät 2 Prozent). Der Secours Catholique betreibt

wırd verbreıtet gyleichtalls Erziehungs- und Informatıonsarbeıt, jedoch
1L1UT 1mM Umfang VO acht Prozent selınes Budgets (diesesSovıe] Hartnäckıigkeıt auf seıten der Gegner des CCOCFD
1st allerdings nımmt I1la  = alle für Frankreich und daskommt nıcht VO ungefähr. Dem Figaro-Magazıne, eıiner Ausland bestimmte Miıttel sechsmal orofßder größten Zeitschritten mıt natıonaler Verbreitung und WI1e€e das deseiıner Auflage VO AUOODE Exemplaren, Verteidiger eines

radıkalen Wirtschafttsliberalismus un: In mancherle1 Hın-
sıcht der Rechten nahestehend, 1St die betont
partnerschaftlıche un: solidarische Eıinstellung des Geringes Interesse für Fragen der

Drıtten WeltrCOGFD gegenüber der Drıitten Weltrt eın Dorn 1mM Auge.
Das CCFD 1St für diese Zeitschriftft 1mM Laute der etzten Ansonsten geschieht den Schulen un: UniiversıiıtätenJahre ZU Inbegriff eıner bekämpfenden Tendenz 1n Frankreichs wen1g Intormatıon und Aufklärung 1mM
der Entwicklungsarbeıt geworden. Das Fıgaro-Magazıne Entwicklungsbereich. Dıie Unkenntnıis über die Verhält-tührt eınen polıtıischen Kampf dıe Kırche un: ihre nısse In der rıtten elt 1St beträchtlich. Nur iın leinen
engaglertesten Vertreter un: kann sıch dabei auf jenen
eıl der katholischen Offentlichkeit stutzen, der der fran- Kreıisen \(@) Gläubigen bzw Engagıerten un für diese

Fragen aufgeschlossenen Personen [9) 8°4 H  S sıch daszösıschen Rechten zuzuordnen 1St. Dıiese Kreıise tinden Schicksal der armsten Länder. Dıie aufgedunsenen Bäuche
1mM Fiıgaro-Magazıne dıe gewünschten Rechtfertigungen schlecht ernährter Kinder 4US der ahel-Zone haben ‚.War
für hre Befürchtungen und Vorbehalte. Prozent der viele Leute schockiert. Aber tür dıe Mehrheıt der franzöÖö-
praktiızıerenden Katholiıken ordnen sıch selbst 1mM polıtı- siıschen Bevölkerung 1St dies LUr eın VO ihren eıgenenschen Spektrum Frankreichs der Rechten Z während das
CCOFD eher Jjene Randgruppe VO Katholiken reprasen- Sorgen zyeLt entferntes Schauspiel, Auch dıe zurücklıegen-

den Wahlkämpfe zeıgten ernNeutL das geringe Interesse für
tıert, die miıt der Sozialistischen Parte1ı sympathısıert. Man
dart se1ln, WwW1e€e dieser selt nunmehr vier Jahren Fragen der Drıtten Welt Im Präsidentschaftswahlkampf

spielte dieses Thema ZuL WI1e€e keıine
dauernde Kampf weıtergehen wiırd.

Die Spendenkonten der Hilfsorganısationen weısen eıiınen
Dıiıe Folgen für die katholische Offentlichkeit sınd bereıts
weıt über den Streıt das CCOCFD hınaus spürbar: Das Fı- gewlssen Rückgang auf, un: ‚War 4aU S verschiedenen

Gründen: Von der wirtschaftlichen Kriıse sınd auch dıe
garo-Magazıne erreıcht, W AS wiıll Es verbreıtet mıttleren Schichten der Bevölkerung betroffen, Iso die
den praktızıerenden Katholiken Mifßtrauen gegenüber tradıtionell wichtigsten Spender der christlich Orlentlierten
den Bischöten. Für die Rechtskatholiken 1St das Fıgaro- Hılfsorganısationen. Dıie Soforthilfe-OrganısationenMagazıne eıner Bibel geworden, die das Wort (mıt ihrem massıven Medieneıinsatz) Lreten In ırekte
der Bischöfte keın Gewicht mehr besıtzt. Diese Entwick- Konkurrenz den kırchlichen Appellen. Außerdem VOeI-
lung 1St auch VOT dem Hintergrund einer zunehmenden tehlen die zahlreichen Kritiken gegenüber der Dritte-
Verselbständigung un: Stärkung VO  —_ eher konservatıven Welt-Arbeıit iıhre Wirkung nıcht. Während noch 1985 für
Laı:engruppen ın der französıschen Kirche sehen. alle eın u Jahr WAar nıcht zuletzt der großenDiıe Auseinandersetzung über Hılfsmaßnahmen ZUSUN- Aktiıonen ZUZUNSIECN des Sahel un: Athiopiens gyingen
Sten der rıtten Weltr erührt auch dıe Frage, WI1€e diese
Hılfen aussehen sollen. Was heift ın diıesem usammen-

1mM Jahr danach A4US den ENANNLEN Gründen dıe Spenden
beım COPD) zehn TOzent zurück.

hang „helfen“? Miıt Verwelıls auft das Neutralıtätsprinzıp
meınen manche, dıie Hıltfe mMUSsse sıch auf Soforthilfemafs- Im März 1986, dem Antrıtt der Regierung Chirae, begann
nahmen, auf die Linderung unmıttelbarer Notlagen be- 1in Frankreich iıne Phase des Rückzugs un des Des-
schränken. es andere gyehe 1LUFr dıe betreffenden engagementS. Der damalıge Finanzminıiıster Balladur zeigte
Regierungen 1ın den Dritte-Welt-Ländern un sıch ganz besonders wachsam In bezug auf die Ausgaben
falle nıcht 1n den Zuständigkeitsbereich der Dritte-Welt- außerhalb Frankreichs. Entwicklungshilfe gehörte nıcht
Hılte seınen Prioritäten. In welche Rıchtung dıe Entwick-
Diıe Sotort- un Katastrophenhilfe nımmt zweıtellos e1l- lung der RegJerung Rocard gehen wiırd, ISt bıslang

noch nıcht erkennbar. Irotz der INASCICH Jahre, die sıch11C  — wichtigen latz 1in der Dritte-Welt-Arbeıt eın 1M-
merhın macht S1€e Prozent der prıvaten Hilfsmafsnah- 1n dıesem Bereich für dıe Zukunft andeuten, kann den-

noch einıges mIıt den vorhandenen Miıtteln nier  menINEC aus Sobald VO Bewußtmachung („conscientisation ”)
die Rede ISt, beunruhigt dıes jedoch viele französısche werden. Und se1l 11U über ıne hessere Nutzung der VOTI-
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handenen Miıttel un ıne effektivere Koordinierung der tel der beste Weg In den Geberländern WwAare mehr
Projekte. Koordination jedoch tatsächlich möglıch. Der Dschungel
Den Beobachter VO außen verwundert die beeindruk- 1St kontraproduktiv. Von jeder einzelnen Nıchtregie-
kende Zahl VO Entwıicklungshilfteorganisationen, VO rungsorganısatıon würde dies jedoch mehr Reflexion un
der grölßten Z kleinsten, alle eıfersüchtig auf die eıgene Bereitschaft ZUuUr Zusammenarbeıt erfordern. Von ach-
Identität und Arbeiıt bedacht. Der Kreatıvıtät kann INan teıl wäare dies weder für die Eftektivität der Arbeıt noch
War treiıen Lauf lassen, aber INa stelle sıch die Ver- für die Empfänger.
schwendung Krätten bzw mögliche Probleme (Ort
un: Stelle VOT, Wenn Gutwillige ohne Erfahrung das Feld Dıi1e Christen ıIn Frankreich spüren, da{fß dıe Verpflichtung

M Solidarıtät für dıe Industrieländer ıne Heraustorde-beherrschen. Burkına Faso 1STt eın typısches Beıspıiel: Hun-
u bedeutet. Während sıch starken indıyıdualıstiı-derte tranzösischer OUOrganısatiıonen bıeten dort hre Hılte schen un lıberalistischen Tendenzen gyegenübersıeht,an Wiäre die Etfektivität nıcht ungleıich größer, WenNnn 1eS$ laden dıe Kirchen ihre Miıtglıeder Reflexion und Han-koordiniert geschähe? deln ZuUugunsten der Drıtten Welrt eın Die Enzyklıka Papst
Johannes Pauls I1 „‚Sollıcıtudo rel socıialıs“ nımmt In die-Der Dschungel 1STt kontraproduktiv SCr Hınsıicht eıne klare Posıtion 1n Von den Mıtarbeıtern

Die Gründe, die dies verhindern, sınd offenkundig: Small on Entwıicklungsorganisationen wurde S1IE daher AUSSC-
ıst beautiful; instiıtutionelle Leichtigkeit 1St ettektiver, I[10O- sprochen POSItLV aufgenommen. In Ptarreien und Dritte-
bıler und wenıger kostspielig. Eın anderer Einwand: Wer Welt-Gruppen wırd S1E A IntensS1V gelesen. Für viele
ware In der Lage, dıe Koordinatıon Im Geberland, TSL klärt S$1E die kırchliche Posıtion gegenüber allen protekti0-
recht 1M Empfängerland organısıeren ? Den perfekten nistischen Pressionen. S1e rutft die Christen auf Zzu jenem
Partner U O Abwicklung VO Projekten o1bt nıcht. Nur solıdarıschen Einsatz, der be] der bevorstehenden Sl
wenıge Partner sınd wırklıch unabhängıg. ıll INa at- versammlung der tranzösıschen Bischöfe ErNEuUL auf der
lıche Einflußnahme verhindern, 1St Streuung der Hılfsmit- Tagesordnung stehen wiırd. Hierre de Charentenay

Reformen ach Dauerkrise?
Politische un kırchliche Entwicklungen In Vıetnam
Die Auseinandersetzungen UM dıe Heılıgsprechung 01024} HE ßenpolitischen Druck auf Vıetnam, seinerseılts das Enga-
vietnamesischen Märtyrern IM Frühsommer dieses Jahres ha- gemMENT in Kambodscha möglıchst schnell und ohne ZUu

ben die Sıtnation der Kırche In Vietnam IN den Blick gerückt, großen Gesichtsverlust Zzu beenden. Die Zeichen einer be-
eorg FEwvers stellt dıe NECHNCTIEN Entwicklungen IM Staat-Kır- ginnenden Verständigung zwischen der und der
che-Verhältnis auf dem Hintergrund der polıtıischen und Volkrepublık Chıina uUussen für dıe vietnamesıschen Polı-

tiker eher iıne bedrohliche als eine ertreulıche Nachrichtwirtschaftlıchen Lage Vıetnams dar.
se1in.

Seılit dem Ende des Vietnamkrieges 1975 und der Wıeder- Mıt den kleineren Nachbarn in der Regıon, WI1IE Thaıland,
vereinıgung on ord- und üdvietnam eiınem polı- den Phılıppinen un Indonesıen, bestehen gespannte Ver-

hältnısse A4aUS unterschiedlichen Gründen, die ber alle mI1ttisch, iıdeologıisch un: wirtschafrtlich einheıtlıchen Land
hat Vıetnam die Konsolıdierung, den Wıederautfbau un: einer Furcht dieser Länder VE dem Hegemoniestreben

der Vıetnamesen Liun haben Die Auseinandersetzungden Zustand einer innen- und außenpolıitischen Stabılität
nıcht erreıcht. Dıi1e Versuche, 1m südostasıatischen Raum miıt Chına 1sSt ebentalls LLUT ZU eıl auf die vietnamesı1-
die Hegemonıie gewınnen, die durch die außenpolıti- sche Invasıon In Kambodscha zurückzuführen, sondern
schen Abenteuer des mılıtärischen Einmarsches In Kam- hat weıtreichende historische Gründe. In diıeser Konstel-
odscha und des polıtıschen Weisungsanspruchs über latıon der politischen Kräftte 1St tfür Vıetnam das Bündnıs
Laos gekennzeıchnet sınd, endeten In eıner mılıtärischen miıt der VO lebenswichtiger Bedeutung, und ent-

Konfrontation und tortdauernder polıtıschen Gegner- sprechend orofß 1St dıe Abhängigkeıt VO diesem Bündnıs-
schaft mi1t der Volksrepublik Chına und eıner ımmer StAr- partner geworden. Es 1St. die Frage, WI1e€e lange für dıe
ker wachsenden polıtischen, miılitärischen un wirtschaft- dıie Bereıitstellung der militäriıschen Basen, der
lıchen Abhängigkeit VO der Dı1e gegenwärtige Flugplätze und VO  S allem der Häfen VO  —_ einem über-
politische Grofßwetterlage 1St für Vıetnam nıcht gyünstıg. ragenden strategiıschen Interesse 1St, da{ Rufßland auch
Das sowjJetische Einlenken In Afghanıstan und der Begınn weıterhın bereıt ISt, die immer stärker wachsenden Schul-
des Rückzugs der sowJetischen Truppen verstärkt den den Vıetnams als notwendiıge ASt mıtzutragen.


